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In seiner DONNERSTAGSROMAN-Romanovelle eilt dieser Ago auf der Klausens den Ereignissen nach, welche an jenem Tag, jenem 11.11.2021 [11.11.21] eintreten könnten und auch tatwahrwirklich dann passiert sein mögen. Das Geschriebene verknüpft das „Wollende“ der Corona-Existenz in der Fastbanalität mit dem Heutigen der Wahrheitszeit zu einer sehr anpakkenden Extrem-Geschichte. Wir sehen uns in der Corona-Welt von Deutschland im November. Aber bereits 2021. Alle haben Angst, und doch will man hinaus in die Welt. Atmen. Dann kommt Karneval! Der Beginn und ein Ende. Susi und Birko und Rinne sind unsere Hauptakteure. Oder auch jener Tag, ein Donnerstag, ja, den vom 11.11. Sie wollen in die Stadt hinein, zur Eröffnung der Session. Aber Filmende machen alles ungewiss, ein Mike, eine Nanni. Beobachtungssorgen entstehen. Wieso uns? Wieso die? Alles live ins Netz. Dazu der Geburtstag von Dostojewski, sich stets fürchten vor dem Aufflackern des Bösen. Die Inzidenz-Zahlen sind sehr erschreckend. Steigen weiter.


AGO AUF DER KLAUSENS verkündet Hoffnungsweisen. So nimmt er sich das Hinwegsehen in die bleibenden Daseinsverrufe. Sein Name kann bekümmerlich sein, zeigt uns aber, dass sich diesem Schrifttäter und Wortraffer keine Frohlebigkeit, aber einiges an Abschenken zuweisen ließe. Nur dieser Tag im November könnte zur Verkostung der Allviren (als Filmkritiker) herankommen. Klausens schreibt auch LIVE-Gedichte, gewiss, erarbeitet zudem immer wieder mal Petizetten. Es entstehen dann auch solcherlei Texteleien. Er werkt stets an Büchern, Zitaten, Allerleifein. Außerdem sind da jene Blogs in seinem Leib verzahnt. Nun wacht da vor uns wieder einmal der eine Roman des feinen Tages. Erst die Menschen nach unserer Zeit werden erfassen und vergeben können, was wir an ihm gewollt hätten. Insgesamt ist es kaum besonders, was man damit beginnen würde. Dennoch: Dieser Mensch kann nur von sich blähen, was ein kühnes Hirngewalze ihm abstritt. So wie alle Coronas von Sätzelein umtost werden und weiterbeben müssen.


WOHLFEILERVISION

Ihr lauft durch Tage der Herrung,

Wo uns die Welten zusammenbrechen,

Weil das gebrechliche Klima Humbug erschwitzt.

Wessen ist denn zu tun, wenn alles fragt:

Wohin des Weges mit den Rohstoffen,

die sich allesamt bald vergehen werden?

Wie zudem kann man Gesundheit noch haben,

Dieweil sich in immer neuen Viren Badende

An seltsamen Partys kaum noch erfreuen?

Da vergießen sich Wonne und Wehmut

Ins langzügige Tal der Tränensäcke,

Den Wanderstab mit Abgasen begrüßend.

Hier also sei allerletzte Erst-Zeit,

Sich noch einmal ins Allerlei umzudrehen,

Bis sich die Globuskugel kühn in zwei Hälften teile.


Es gab keinen Regen, das war doch gut.

„Man sollte feiern können.“

„Sicher, sicher, das sollte man. Aber wir können es. Nimm den 11.11., aber kippe ihn dann auch wieder aus.“

Auskippen? Einen Tag? Auf die Straße? Wie Gülle? Was für eine seltsame Sprache. Rinne war sich nicht sicher. Wollte sie feiern, wollte sie nicht feiern? Gestern war es noch ganz anders gewesen, auch in den Wochen davor. Es lief immer auf den Beginn von Karneval zu. Und man hatte in den letzten anderthalb Jahren so viel einbüßen müssen, von dem, was wir ein munteres Leben nennen, sodass sie immer nur noch vom „Lebchen“ sprach.

„Man konnte ja nirgendwo hin. Das wurde erst besser, als 2021 die Türen aufgingen, nach draußen. Frühling. Sommer. Erst dann. Aber nun ...“

Birko wusste nicht, was sie genau meinte. Im Innern schon, aber er tat eher etwas blödig, spielerisch gab er den, der sich schwer tat mit dem Kapieren: „Was war denn eigentlich los, in diesen Monaten?“

Sie tätschelte ihm den Kopf: „Du willst mich wohl auf den Arm nehmen, in deiner ganzen Genügsamkeit. Man könnte dir alles verbieten, zwölf Monate lang, auch den Weg zur Sparkasse, und du würdest dir nichts anmerken lassen.“

Es war einfach so, dass das Virus nicht vergehen wollte, sondern in immer neuen Mutationen auftrat. Man sprach akut von der vierten Welle, und heute dann die Eröffnung vom Karneval, wo man zu den Plätzen strömen konnte, sofern die eigene Stadt denn auch in einem Karnevalsgebiet lag.

In Siegburg hatte man schon am Sonntag gefeiert, man war also dem Virus durch diesen Trick ein paar Tage voraus. Jeden Tag konnten neue Schutzverordnungen auftreten, wahr werden oder erklärt werden, so zögerlich diese Politiker*innen auch waren, aber sie konnten dann bei diesen Zahlen nicht mehr wegsehen. Auf der NRW-Seite gab es so viele Dokumente einzusehen und zu studieren, sie konnten immerzu wieder geändert werden.

Verordnungen

Coronaschutzverordnung ab 10. November (PDF) / Änderungen markiert (PDF)

Sonderseite mit den wichtigsten Informationen

Corona-Test-und-Quarantäneverordnung ab 10. November (PDF) / Änderungen markiert (PDF)

Sonderseite mit den wichtigsten Informationen

Coronabetreuungsverordnung ab 29. Oktober (PDF) / Änderungen markiert (PDF)

Coronateststrukturverordnung ab 19. Oktober (PDF) / Änderungen markiert (PDF)

Coronaverordnung für die Fleischwirtschaft ab 28. Oktober (PDF)

Sechsundzwanzigste Verordnung zur Änderung von Rechtsverordnungen (PDF)

Verordnung zur Aufhebung der Coronaeinreiseverordnung Nordrhein-Westfalen vom 12. Mai (PDF)

Sonderseite mit den wichtigsten Informationen

Weitere

Bußgeldkatalog zur Corona-Schutzverordnung (Stand 31. Juli 2021) (PDF)

Bußgeldkatalog zur Coronavirus-Einreiseverordnung der Bundesregierung (Stand: 06. August 2021) (PDF)

Corona-Regeln in Leichter Sprache vom 20. August 2021 (PDF)

Corona-Einreise-Regeln in Leichter Sprache ab dem 28. September 2021 (PDF)

Infos zur Corona-Impfung in Leichter Sprache vom 6. Oktober 2021 (PDF)

Weitere Verordnungen, Allgemeinverfügungen und Erlasse

„Also, Rinne, wie wird es heute werden?“

„Birko, du bringst mich richtig in Rage, das weißt du. Die Dinge stehen insgesamt so schlecht, dass man da nichts weiter tun kann ... als abzuwarten.“

„Aber du willst schon, dass wir gleich losziehen? Mit der Straßenbahn? Oder zu Fuß?“

„Mir fallen alle Entscheidungen schwer. Ich fühle mich etwas schummrig, das kommt noch hinzu.“

„2G ist angesagt, wieso willst du da nervös werden?“

„Weil sich dennoch alle anstecken. – Ich höre gerade, dass Notrufe in einigen Städten ausgefallen sind. Was hat das nun zu bedeuten? Man hat an allen Ecken und Kanten nur noch Sorgen, und danach wieder Sorgen.“

„Solange unsere Inzidenz noch nicht über 1000 liegt, geht es doch. Ich erinnere an Rottal-Inn. Landkreis. – Inzidenz bundesweit aber bei 249,1. Das ist so gigantisch, so sehr gigantisch. Über 1000 und 249.“

„Ich rufe mal die Susi an.“

„Ja, und sag ihr, dass der Maurer im All ist. Ihr Hero.“

Er fliegt als erster Deutscher in einer Raumkapsel von Elon Musk ins All: Esa-Astronaut Matthias Maurer bricht mit Verspätung zur ...

Wie müssen wir uns Rinne vorstellen? Sie arbeitete bei einem Tierarzt, als Helferin. Tiermedizinische Fachangestellte würde man sie offiziös nennen wollen. Zu dem Beruf war sie gekommen, weil sie als Kind vier Goldfische hatte. Ihre Mutter kam dann immer in ihr Zimmer und schaute nach, dass auch alles gut ginge. Denn Rinne hatte immer wieder mit der Hand ins Becken gegriffen, um die Tiere zu streicheln. Sie versuchte das. So kam es zu Protesten aus der Familie. Aber nach und nach wuchs sie an die Tiere heran: Goldhamster, Kaninchen, der Hund Mass-Mass, eine Mischung aus Golden Retriever und Labrador. Mit 16 saß sie andauernd auf einem Pferd, Hannibal.

Heute war sie 36, hatte zwei Kinder, die bei der eigenen Mutter (Mama) untergebracht waren. Wegen Karneval. Mit ihren 1,80 Metern war sie sehr groß, zudem eher schlank, sodass sie keine Schwierigkeiten haben würde, sich durch eine Menschenmenge zu schlagen. Also im übertragenen Sinne: schlagen. Vor zudringlichen Männern war sie durch die Größe besser geschützt als Susi, die heute im weißen Overall kommen würde. Verkleidet als Umweltschützerin und Klimaaktivistin.

Rinne hatte sich hingegen sehr viel Mühe mit einem Goldfisch-Kostüm gemacht. Nein, sie hatte es nicht gekauft, sondern selber genäht. Sie wollte nicht sinnlos schwitzen, deshalb mussten es gute Stoffe sein, kein Chemiegewebe. Sie stand deshalb auf Baumwolle in allen Varianten. Außerdem musste sie immer überlegen, was sich wie bei welcher Temperatur tragen würde. Eventuell musste man mal ein Teil ausziehen, da es zu heiß wurde, nach alledem. Zum Beispiel, wenn man schunkelte. Aber dann brauchte man/frau/mensch ja immer noch ein Kostüm. Sie sprach also vom Lagenprinzip, andere nannten es Zwiebelprinzip.

Auf dem Kopf saß dann eine Art Maske, aber sehr weich, sehr dünn, sodass die FFP2-Gesichtsmaske gegenüber dieser auch noch auffiel, ohne aufzufallen. Jeder sollte also sehen, dass sie eine FFP2 aufhat, zugleich sollte diese medizinische Optik vollkommen von dem Fischgesicht darüber „gelöscht“ werden. Diese Medizinmasken erinnerten sie immerzu an ein Krankenhaus. So als ob die ganze Welt zu einem einzigen Krankenhaus mutiert wäre.

Der Test zeigt: Die Filter wirkung aller 20 untersuchten FFP2-Masken ist hoch. Manche können aber das Atmen stark beeinträchtigen oder sitzen nicht bei jedem optimal.

Sie kaufte sich die FFP2 immer im Supermarkt, 69 Cent, oder waren es 65 Cent? Birko tat es ähnlich. Für ihn war der 11.11. nicht so bedeutsam. Aber wenn der Rinne so viel dran lag, würde er sie begleiten. Schließlich war er ihr Bruder, hatte sich heute frei genommen. Sein Job hatte mit Computern zu tut, aber was genau, das wusste man nicht. Hatte er nicht Informatik studiert? In Hannover? Aber Rinne und Susi wussten nicht, was man da so genau machte, in so einem Studium. Es war auffällig, dass Birko immer ein neues Handy hatte, aber immer von einer anderen Firma, als würde er unendlich viele Betriebssysteme und Modelle ausprobieren wollen. Vielleicht bekam er die Geräte ja gestellt. Rinne hatte gefragt, ob er Homepages erstellen würde. Aber diese Art von „Informatik“ war es dann doch nicht. Es ging eher in die Tiefen der Computer hinein.

„Kommt Susi denn?“

„Ja, sie steigt in die Bahn zu, am Kimmerplatz wird sie einchecken. Checken für die Straßenbahn ist ein neuer Begriff.“

Rinne checkte hingegen Nachrichten. Sie war immer noch bei WhatsApp, obwohl Birko gesagt hatte, dass die so viele Daten abgreifen, wie der Mond hoch am Himmel steht oder wie die Lava auf der Insel La Palma ununterbrochen ins Land bzw. ins Meer fließt. Das würde bei WhatsApp fast schon grauslich zu nennen sein.

Als Tierarzthelferin war Rinne in diesen Dingen aber sehr unkritisch eingestellt. Sie liebte es, sich zwei Stunden lang nur auf Instagram aufzuhalten und dann zu gucken, wie Lady Gaga sich da bildreich zu Wort meldete. Auch das heutige Goldfischkostüm hatte Rinne als Foto auf den eigenen Insta-Account gestellt, aber bei 1456 Followern war das nicht so weltbewegend. Sie hätte so gerne auch mal 50.000 oder 100.000 Follower gehabt. Das sagte sie aber dem Bruder nicht. Der wollte das alles nicht wissen. Von den diversen WhatsApp-Gruppen erzählte sie eh nichts. Birko hätte dann eine Stunde lang nur mit dem Kopf geschüttelt.

Birko war Informatiker und (in Maßen) Aktivist. Hasste Facebook, verachtete Google, fürchtete aber zugleich auch solche Konzerne. Er unterstützte alle und jeden gegen den Braunkohletage(ab)bau. Er fuhr auch mal hin, nach Erkelenz und Umgebung, lief dann in einem der Orte mit, die noch abgebaggert werden sollten. Kleine Demos von 234 Leuten.

Keyenberg – Ortsteil von Erkelenz – wird seit 2016 umgesiedelt – umgesiedelt nach Keyenberg (neu)

Kuckum – Ortsteil von Erkelenz – wird seit 2016 umgesiedelt – umgesiedelt nach Kuckum (neu)

Unterwestrich – Ortsteil von Erkelenz – wird seit 2016 umgesiedelt – umgesiedelt nach Unterwestrich (neu)

Oberwestrich – Ortsteil von Erkelenz – wird seit 2016 umgesiedelt – umgesiedelt nach Oberwestrich (neu)

Berverath – Ortsteil von Erkelenz – wird seit 2016 umgesiedelt – umgesiedelt nach Berverath (neu)

Bei Wikipedia war ja eine lange Liste von Ortschaften erstellt: Liste abgebaggerter Ortschaften. So wurde einem erst bewusst, wie viele Ortschaften schon weg waren. Als der „Dom von Immerath“ fiel, man also eine extrem auffällige und schöne Kirche abriss, da waren die Tränen gelaufen wie nie. Birkos Tante, Rildine, die hatte in Immerath gewohnt. Im alten Immerath. Jetzt gab es Immerath (neu). So sollte man es auch stets schreiben: „Immerath (neu)“. Die waren doch allesamt verrückt geworden mit dem Abbaggern, dem Zerstören. Und dann das Verbrennen von Kohle, was doch das Klima so sehr ...

Birko brachte den Satz in seinem Hirn nicht zu Ende. Es war alles gesagt, es war alles gedacht. Er konnte das Wort „Klima“ schon nicht mehr hören. Aber er war dann immer mal im Wald dabei, wenn sie da rumzogen, rund um Garzweiler, wo noch Wald war. Aber als schlichter Unterstützer, als Sympathisant. Er wäre nie auf einen Baum geklettert, um da eine Bude zu bauen, hoch in der Luft. Wie käme er dazu?

Rinne meldete sich: „Wir müssen aber schon los! Wo ist dein Kostüm?“ Er hatte sich etwas Orangefarbenes angezogen und hatte eine Kürbismaske, die er aber in der Tasche trug.
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